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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
hinter jeder Unterstützung steckt eine Geschich-
te – und genau diese möchten wir euch in dieser 
Ausgabe erzählen. 
 
Freut euch auf bewegende Einblicke in bereits 
geförderte Projekte, spannende Eindrücke von 
der integra 2026 sowie interessante Beiträge rund 
um Inklusion und den Alltag von Menschen mit Be-
einträchtigung. Gemeinsam mit VertretungsNetz 
und weiteren Partnern zeigen wir, wie wichtig Zu-
sammenhalt, Information und gegenseitige Unter-
stützung sind. Gleichzeitig möchten wir euch auch 
neue Projekte und Menschen vorstellen, die auf 
ihrem Weg begleitet werden. 
 
Jede Begegnung, jedes Gespräch und jede ge-
meinsame Erfahrung erinnert uns daran, warum 
unsere Vereinsarbeit so wertvoll ist. Sie zeigt, wie 
viel erreicht werden kann, wenn Menschen fürein-
ander da sind und gemeinsam an einer inklusiven 
Zukunft arbeiten. 
 
Vielen Dank, dass ihr den Verein Seite an Seite be-
gleitet. Eure Hilfe schenkt Hoffnung, eröffnet neue 
Möglichkeiten und macht viele dieser Geschich-
ten überhaupt erst möglich. Gemeinsam können 
wir auch in Zukunft viel bewegen.

Euer Obmann Kevin

Spendenkonto: Oberbank AG
IBAN: AT58 1500 0006 6114 4568

Vorwort

VORWORT
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Von heute auf morgen

– Mehr als Mobilität –
„Ein Hilfsmittel, das unseren Familienalltag 

spürbar verändert hat“

Ein Wochenende voller Freiheit 
 
Dank des Fahrradanhängers durf-
ten wir vor Kurzem etwas erleben, 
das sich für uns als Familie lange nicht 
selbstverständlich angefühlt hat: ein 
ganzes Wochenende voller gemein-
samer Ausflüge, spontaner Unterneh-
mungen und unbeschwerter Familienzeit. 
 
Fast das gesamte Wochenende ver-
brachten wir draußen. Wir unternahmen 
gemeinsame Fahrradtouren, besuchten 
verschiedene Spielplätze, machten klei-
ne Pausen in der Natur und genossen 

einfach die Zeit miteinander. Besonders 
schön war für uns, dass wir endlich als kom-
plette Familie gemeinsam unterwegs sein 
konnten. Früher waren solche Ausflüge oft 
mit viel Planung, Unsicherheit und Stress 
verbunden. Häufig mussten wir spontan 
umdenken oder Aktivitäten abbrechen. 
Der Fahrradanhänger erleichtert unse-
ren Alltag und unsere Familienausflüge 
enorm. Nicht nur die Fahrten selbst sind 
deutlich entspannter geworden, sondern 
auch alles rundherum. Durch die großzü-
gigen Verstaumöglichkeiten können wir 
endlich alles mitnehmen, was wir unter-
wegs benötigen: Wechselkleidung, Essen, 
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Getränke, Spielsachen oder vertraute 
Gegenstände, die in herausfordernden 
Situationen Sicherheit geben. Gerade 
für Familien mit besonderen Bedürfnissen 
macht das einen enormen Unterschied. 
 
Wie wertvoll diese Unterstützung ist, 
zeigte sich besonders bei einem Spiel-
platzbesuch. Dort entstand eine heraus-
fordernde Situation mit vielen Reizen, 
Geräuschen und Eindrücken. Früher hät-
te ein solcher Moment oft bedeutet, den 
Ausflug vorzeitig abzubrechen. Dieses 
Mal war es anders. Der Fahrradanhänger 

wurde zu einem geschützten Rückzugs-
ort, den wir immer dabei hatten. Sie konn-
te sich hineinsetzen, zur Ruhe kommen 
und sich von den vielen Eindrücken erho-
len. Wir konnten uns gemeinsam zurück-
ziehen, durchatmen und die Situation 
entspannte sich rasch wieder. Statt frus-
triert nach Hause zu fahren, konnten wir 
den Tag als Familie weiterhin genießen. 
Für viele Menschen ist ein Fahrradanhän-
ger vielleicht „nur“ ein Transportmittel. 

Für uns bedeutet er weit mehr: mehr Frei-
heit, mehr Flexibilität, mehr Teilhabe und 
vor allem mehr gemeinsame Familien-
momente. Er ermöglicht uns, spontan zu 
sein, Neues auszuprobieren und Erinne-
rungen zu schaffen, die lange bleiben. 
 
Wir sind unglaublich dankbar für diese 
Unterstützung und möchten uns von Her-
zen beim Verein Seite an Seite bedan-
ken. Der Fahrradanhänger schenkt uns 
nicht nur Mobilität, sondern auch etwas, 
das man nicht kaufen kann: gemeinsa-
me Zeit, unbeschwerte Momente und 
das Gefühl, als Familie wieder ein Stück 

freier unterwegs zu sein.

eure      Ajla
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- Gemeinsam gewachsen -

Ezra – Ein Freund fürs Leben auf vier Pfo-
ten – nie mehr allein 

Seit nunmehr 1 Jahr und 10 Monaten ist 
Ezra ein fester Bestandteil unserer Fami-
lie – und ganz ehrlich: Wir wissen heute 
schon nicht mehr, wie unser Leben ohne 
ihn jemals funktioniert hat. Vom ersten 
Moment an hat er unser Zuhause und 
vor allem Ninas Welt auf eine ganz be-

„Wie Ezra Nina seit fast zwei Jahren mehr 
Sicherheit, Mut und Lebensfreude schenkt“

sondere, wundervolle Weise verändert. ♥

Der Alltag mit Ezra ist nicht nur einfacher 
geworden, sondern vor allem viel hel-
ler, bunter und fröhlicher. Zwischen Nina 
und Ezra ist eine ganz einzigartige Ver-
bindung entstanden – eine Mischung 
aus tiefer Liebe, Vertrauen und diesem 
ganz besonderen stillen Verstehen, für 
das es eigentlich keine Worte braucht.
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Für Nina ist Ezra nicht einfach „nur“ 
ein Assistenzhund – er ist ihr allerbes-
ter Freund, ihr sicherer Hafen, ihr treu-
er Begleiter in schwierigen Momenten 
und gleichzeitig ihr  lustiger  Spielka-
merad. Er hilft ihr, schenkt ihr Nähe, 
stellt keine Fragen, bewertet nichts – 
er ist einfach da. Genau so, wie man 
sich einen besten Freund wünscht. ♥

Besonders schön ist das schon morgens 
beim Aufstehen. Der Start in den Tag ist 
für Nina oft schwierig, sowohl körperlich 
als auch psychisch. Aber Ezra scheint das 
ganz genau zu wissen. Sobald sie wach 
wird, kommt er voller Freude zu ihr und be-
grüßt sie schwanzwedelnd und sehr über-
schwänglich. Dann wird erst einmal aus-
giebig gekuschelt, Ezra wird gestreichelt 
und gekrault – und plötzlich fühlt sich der 
Tag schon ein kleines bisschen leichter an.

Und ehrlich gesagt: Danach weicht Ezra 
kaum mehr von ihrer Seite. Ob beim 
Frühstück, im Badezimmer oder bei allen 
möglichen Aktivitäten zu Hause – er ist im-
mer bei ihr. Gerade an Tagen, an denen 
es Nina nicht gut geht, hilft seine Nähe 
unglaublich viel. Er bringt sie zum Lachen, 
motiviert sie und schenkt ihr Trost. Beson-
ders liebt Nina es, wenn Ezra ihr seine Zu-
neigung zeigt, indem er ihr die Hände, 
Arme, Füße oder manchmal auch gleich 
das ganze Gesicht abschleckt. Oder 
wenn er sich so dicht wie möglich an sie 
kuschelt – manchmal am liebsten gleich 

halb auf sie drauf, damit der Bauch auch 
wirklich ausgiebig gekrault werden kann. 

Es ist einfach wunderschön zu se-
hen, wie sehr Ezra Nina zum Lä-
cheln bringt und wie gut er ihr tut. ♥

Das Allerwichtigste für Nina ist die Nähe 
zu Ezra. Besonders die sogenannte „Brü-
cke“, bei der sich Ezra über Ninas Beine 
legt, hilft ihr enorm. Es ist jedes Mal aufs 
Neue faszinierend zu sehen, wie sie da-
durch innerhalb von Sekunden ruhiger 
wird, wie sie sich erdet und einfach wie-
der bei sich ankommt. Diese Nähe gibt 
ihr Sicherheit, Halt und Geborgenheit.

Ezra spürt erstaunlich oft ganz von selbst, 
wenn es Nina nicht gut geht – manch-
mal sogar, bevor wir es bemerken. Dann 
kommt er zu ihr, stupst sie vorsichtig an, 
legt seinen Kopf auf ihren Schoß oder 
schleckt ihr liebevoll über die Hand. Oft 
legt er sich einfach zu ihr und bleibt da. 
Genau das hilft Nina so sehr – und sie liebt 
diese kleinen Gesten von ihm über alles. ♥

Auch im Alltag außerhalb des Hauses 
ist Ezra für Nina eine riesengroße Hilfe. 
Viele Dinge, die für andere selbstver-
ständlich wirken, sind für sie mit großen 
Ängsten verbunden. Einkaufen gehen, 
spazieren fahren, Ausflüge in den Tier-
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park machen oder Arzt- und Therapieter-
mine wahrnehmen – all das kostet Nina 
unglaublich viel Kraft und Überwindung.

Die Ängste kann Ezra natürlich nicht ein-
fach wegzaubern. Aber mit ihm an ihrer 
Seite schafft sie vieles deutlich besser. 
Seine Anwesenheit gibt ihr Sicherheit 
und Halt. Bevor Nina ihren Ezra hatte, 
konnte sie aufgrund ihrer massiven Ängs-
te das Haus oft kaum verlassen. Heu-
te kann sie – Schritt für Schritt – wieder 
mehr am Leben teilnehmen. Und das ist 
für uns als Familie einfach unbezahlbar.

Besonders schön ist auch, dass Nina mit 
Ezra an ihrer Seite oft ganz anders wahr-
genommen wird. Menschen lächeln sie 
freundlich an oder sprechen sie nett 
an, weil Ezra so ein süßer und lieber Be-
gleiter ist. Oft bekommt sie Komplimen-
te darüber, wie brav und toll er ist. Für 
Nina ist das unglaublich wertvoll. An-
gelächelt zu werden statt angestarrt. 
Freundlich angesprochen zu werden 
statt tuscheln zu hören. Das macht 

für sie einen riesigen Unterschied. ♥

Besonders stolz sind wir auf die be-
standene staatliche Assistenzhun-
deprüfung, die Nina, Papa M. und 
Ezra gemeinsam als Team bzw. Tria-
de mit Bravour gemeistert haben. 

Für Nina bedeuten Prüfungen riesigen 
Stress und große Aufregung – umso be-
eindruckender war es zu sehen, wie toll 
sie das gemeinsam mit Ezra geschafft 



9

hat. Die beiden konnten bei der Prü-
fung wunderbar zeigen, wie gut sie 
als Team zusammenarbeiten und wie 
sehr Ezra Nina Sicherheit und Halt gibt. 

Geprüft wurden unter anderem ver-
schiedene Alltagssituationen, Ruheübun-
gen sowie die sogenannte „Brücke“, die 
Nina hilft, sich zu beruhigen und wieder 
zu erden. Besonders schön war auch, 
wie freundlich und einfühlsam die Prü-
fer mit Nina umgingen. Dadurch konnte 
sie vieles selbstständig mit Ezra vorfüh-
ren und ein Stück ihrer Angst ablegen.

Dass Nina das geschafft hat, macht 
uns als Eltern unglaublich stolz – und 
natürlich auch, dass Ezra jetzt ganz offi-
ziell ein zertifizierter Assistenzhund ist. ♥

Nach all der Aufregung rund um die 
Prüfung freuten wir uns darauf, ge-
meinsam als Familie etwas Schönes zu 
erleben, ein wenig zur Ruhe zu kom-
men und einfach gemeinsame Zeit 
zu genießen – bei unserem ersten Ur-

laub mit Ezra in den Tiroler Bergen. 

Für Nina ist Urlaub immer etwas sehr 
Zwiespältiges – einerseits große Vorfreu-
de, andererseits bedeuten Ortswech-
sel, neue Eindrücke und unbekannte 
Situationen auch sehr viel Stress, Unsi-
cherheit und Überforderung. Doch dies-
mal war vieles anders. Mit Ezra an ihrer 
Seite fühlte sie sich deutlich sicherer.

Wir hatten großes Glück und fanden ein 
wunderschönes, hundefreundliches Feri-
enhaus mitten in den Bergen mit Garten 
– ein kleines Paradies auch für Ezra. Und 
tatsächlich fühlte er sich dort sofort pudel-
wohl. Wir verbrachten viel Zeit in der Natur, 
beim Spazierengehen und Wandern, und 
konnten die Ruhe der Berge genießen.

Besonders schön und erleichternd war 
für uns auch, dass es mit Ezra - als offi-
ziell geprüfter Assistenzhund - überhaupt 
keine Probleme bezüglich Zutritten gab. 
Ob in Gondeln, bei Ausflugszielen oder 
anderen Unternehmungen – Ezra durf-

Von heute auf morgen
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te Nina überallhin begleiten. Und ge-
nau das bedeutet ihr so unglaublich 
viel. Seine Nähe und Anwesenheit ge-
ben ihr unterwegs extrem viel Sicher-
heit. Mit ihm an ihrer Seite konnte Nina 
diese Reise wunderbar meistern und 
einen richtig schönen Urlaub erleben.

Zu erleben, wie gut Nina mit Ezra an 
ihrer Seite auch neue Herausforderun-
gen meistern konnte, bestärkte uns da-
rin, ihren lang ersehnten Wunsch wahr 
werden zu lassen: eine Reise nach Mal-
lorca. ♥– in ein Ferienhaus, in dem wir 
bereits einmal Urlaub gemacht hat-
ten. Bekannte Orte geben ihr Sicher-
heit, und dort hatte sie sich damals be-

sonders wohlgefühlt. Außerdem liebt 
sie das Meer und den Strand sehr. 

Natürlich wollten wir versuchen, ihr die-
sen Herzenswunsch zu erfüllen. Also wur-
de monatelang recherchiert, organisiert 
und geplant. Im Vorfeld mussten einige 
Formulare für die Fluggesellschaft ausge-
füllt und verschiedene Dokumente ein-
gereicht werden. Außerdem brauchten 
wir die Zustimmung des Vermieters des 
Ferienhauses, da Hunde dort eigent-
lich nicht erlaubt sind. Als erklärt wurde, 
dass Ezra ein Assistenzhund ist, bekamen 
wir aber sofort eine sehr freundliche Zu-
sage. Auch beim Mietwagen musste 
vieles abgeklärt werden – etwa, dass 
Assistenzhunde erlaubt sind und wie 
Ezra sicher transportiert werden kann.

Mit Ezra trainierten wir zusätzlich gezielt 
verschiedene Situationen: die Sicher-
heitskontrolle am Flughafen, bei der Hun-
de ohne Geschirr, Kenndecke und Lei-
ne durchgehen müssen, den Trubel am 
Flughafen, öffentliche Verkehrsmittel und 
das ruhige Liegen in engen Fußräumen. 
Auch ein Tierarztbesuch vor der Reise war 
wichtig, um alles zu besprechen und eine 
kleine Reiseapotheke vorzubereiten. Und 
selbstverständlich hatte Ezra auch sei-
nen eigenen Koffer mit Gepäck dabei. 

Dank der guten Vorbereitung ver-
lief die Reise tatsächlich wunderbar. 
Ezra meisterte alles ganz toll. Beim Flug 
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war er ruhig, entspannt und brav – 
auch wenn er anfangs natürlich selbst 
ein kleines bisschen aufgeregt war.

Für Nina war er während der gesamten 
Reise eine riesengroße Hilfe und Stüt-
ze. Durch Ezra konnte sie sich zwischen-
durch immer wieder beruhigen – mit 
Kuscheln, Nähe oder einfach dadurch, 
dass er seinen Kopf auf ihren Schoß legte 
oder ihr liebevoll die Hand abschleckte.

Auch im Ferienhaus fühlte sich Ezra so-
fort wohl – und besonders der Strand 
hatte es ihm angetan. Dort konnte er 
gemeinsam mit Nina spielen, laufen 
und begeistert Stöckchen suchen.  Da 
wir bewusst den Mai als Reisezeit ge-
wählt hatten, waren die Temperaturen 
für Ezra angenehm und nicht zu heiß.

Ezra begleitete Nina bei allen Ausflügen 
und war überall mit dabei. Selbst in der 

Kathedrale von Palma, wo er sich voll-
kommen ruhig, entspannt und vorbild-
lich verhielt. Generell gab es nirgends 
Probleme wegen Zutritten oder ähnli-
chem. Für Nina war seine Anwesenheit 
bei allen Unternehmungen eine enor-
me Hilfe, weil er ihr so viel Sicherheit gibt.

Natürlich informierten wir uns auch 
vorab genau über geeignete Aus-
flugsziele, Restaurants und rollstuhl-
gerechte Möglichkeiten mit Hund, da 
Nina für längere Strecken und Ausflü-
ge einen Rollstuhl benötigt. Auch über 
die spanischen Regelungen zu Assis-
tenzhunden und Zutrittsrechten haben 
wir uns im Vorfeld genau informiert.

Für Nina war diese Reise etwas ganz Be-
sonderes. Sie schwärmt noch immer da-
von und würde am liebsten sofort wieder 
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zurück nach Mallorca fliegen. Mit Ezra an 
ihrer Seite konnte sie so viele schöne Mo-
mente erleben und genießen, die ohne 
ihn nicht möglich gewesen wären. ♥

Auch im Alltag merken wir im-
mer wieder, wie sehr Ezra Nina da-
bei hilft, neue Herausforderungen 
Schritt für Schritt besser zu bewältigen. 

Eine große emotionale Belastung für 
Nina ist der Umgang mit ihrem Rollstuhl. 
Er bedeutet für sie zwar eine wichtige 
Unterstützung im Alltag, jedoch fällt ihr 
besonders die Reaktion anderer Men-
schen sehr schwer. Die Blicke und das 
Verhalten von Außenstehenden sind 
ihr oft unangenehm und peinlich, so-
dass sie sich schnell unwohl fühlt. In sol-
chen Situationen können bei ihr star-
ke Ängste entstehen, die teilweise 
sogar bis hin zu Panikattacken führen.

Deshalb trainieren wir derzeit mit Ezra 
intensiv, dass er auch neben dem 
Rollstuhl sicher und eng bei Nina ge-
hen kann. Das gibt ihr unterwegs wie-
der ein Stück mehr Sicherheit, Selbst-
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vertrauen und Selbstständigkeit.

Es ist wirklich schön zu sehen, wie sich 
die Zusammenarbeit mit Ezra immer wei-
terentwickelt und neue Möglichkeiten 
entstehen. Ein weiteres großes Ziel ist 
zum Beispiel, dass Ezra lernt, steigenden 
Stress, Überforderung oder sogenann-
te Overloads und Meltdowns frühzeitig 
anzuzeigen. Dadurch könnten wir oder 
auch Nina selbst schneller reagieren – 
etwa eine Pause machen, einen ruhigen 
Ort aufsuchen oder mit Hilfe der „Brü-
cke“, Nähe oder anderen beruhigen-
den Signalen wieder etwas Ruhe finden.

Und das Schönste dabei: Ezra liebt seine 
Arbeit.

Es macht uns als Eltern und auch Nina un-
glaublich viel Freude, mit ihm zu trainie-
ren und zu arbeiten. Er lernt wahnsinnig 
schnell, ist mit voller Begeisterung dabei 
und scheint regelrecht stolz zu sein, wenn 
er eine Aufgabe hat. Ein richtiger kleiner 

Workaholic auf vier Pfoten. ♥ Besonders 
toll findet er es natürlich, wenn dabei ganz 
viel Lob und noch mehr Leckerlis abfallen. 

Von Herzen möchten wir Danke sagen. 
Danke für die Unterstützung, die dieses 
besondere Mensch-Hund-Team mög-
lich gemacht hat. Ezra hat Ninas Leben 
nicht nur leichter gemacht – sondern vor 
allem reicher, wärmer und voller Freude.

Mit Ezra an ihrer Seite kann Nina so 
viel mehr am Leben teilnehmen, Din-
ge erleben und sich Herausforderun-
gen stellen, die ohne ihn kaum möglich 
wären. Zu sehen, wie viel Lebensfreu-
de, Mut und Sicherheit er ihr schenkt, 
ist für uns einfach unbezahlbar. ♥

♥ Zitat von Nina: „Ezra ist mein bester 
Freund. Er ist einfach immer bei mir, passt 
auf mich auf und hilft mir, wenn alles zu 
viel wird. Mit ihm fühle ich mich sicher 

und nicht mehr allein.“ ♥
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- Hoffnung auf vier Pfoten -
„Gemeinsam für Kerstin und Barolo“

Mit deiner Unterstützung wird aus Hoff-
nung ein Stück mehr Selbstständigkeit.

Barolo wird Kerstin künftig dabei unter-
stützen, Dissoziationen frühzeitig zu 
erkennen, Sicherheit zu geben und 
schwierige Alltagssituationen bes-
ser zu bewältigen. Die Ausbildung 
zum Assistenzhund ist aufwendig 
und mit hohen Kosten verbunden. 
 
Mit deiner Spende hilfst du dabei, 
Kerstin und Barolo ihrem Ziel näher-
zubringen: mehr Selbstständigkeit, 

mehr Lebensqualität und ein Le-
ben mit weniger Einschränkungen. 

Du möchtest mehr erfahren? Die voll-
ständige Geschichte von Kerstin und 
Barolo findest du in unserer Broschüre 
2/26 auf unserer Website.
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Integra

integra 2026
Gemeinsam unterwegs auf Österreichs 

größter Inklusionsmesse

Zu Besuch auf der integra 2026 in Wels 
 

Auch heuer waren wir wieder auf der integra – Österreichs Leitmesse für Rehabili-
tation, Therapie, Pflege und Inklusion – in Wels unterwegs.
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Wenn vier neugierige Vereins-
vertreter gemeinsam über die in-
tegra schlendern, dann bleibt 
kaum ein Messestand unentdeckt. 

Auch heuer waren wir – Klara, Ke-
vin, Stefan und ich – auf der integra 
in Wels unterwegs. Als Pressevertre-
ter des Vereins Seite an Seite nutzten 
wir die Gelegenheit, um neue Kon-
takte zu knüpfen, innovative Hilfsmit-
tel kennenzulernen und vor allem mit 
Menschen ins Gespräch zu kommen, 
die tagtäglich mit den unterschied-
lichsten Herausforderungen leben.

Dabei wurde uns einmal mehr bewusst, 
wie vielfältig die Welt der Inklusion mitt-
lerweile geworden ist. An nahezu jedem 
Stand gab es etwas Neues zu entde-
cken, auszuprobieren oder zu hinter-
fragen. Besonders spannend waren 
für uns die zahlreichen Gespräche mit 
Ausstellern, die ihre Produkte nicht nur 

präsentierten, sondern auch offen über 
deren Entwicklung und die Bedürfnisse 
der Nutzerinnen und Nutzer sprachen.

Ein besonderes Erlebnis war der Be-
such bei den Rollin‘ Rackets. Mit viel 
Begeisterung wurde uns gezeigt, wie 
Rollstuhlsport Menschen verbindet und 
sportliche Grenzen neu definiert. Die Lei-
denschaft der Spielerinnen und Spieler 
war förmlich spürbar und machte deut-
lich, dass Sport weit mehr ist als reine 
Bewegung – er schafft Gemeinschaft, 
Selbstvertrauen und Lebensfreude.

Großes Interesse weckten bei uns auch 
moderne Mobilitätslösungen. Klara 
hatte die Möglichkeit, verschiedene 
Hilfsmittel und innovative Sitz- und Be-
wegungssysteme auszuprobieren und 
direkt mit den Herstellern über deren Ein-
satzmöglichkeiten zu sprechen. Solche 
praktischen Erfahrungen sind oft wert-
voller als jede Produktbeschreibung.
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Ein weiteres Highlight war ein Fachvor-
trag zum Thema Deeskalation. Die Refe-
rentin zeigte eindrucksvoll auf, dass Kon-
flikte selten durch einzelne Situationen 
entstehen, sondern meist durch viele klei-
ne Faktoren im Alltag beeinflusst werden. 
Die große Besucherzahl zeigte, wie rele-
vant dieses Thema für Fachkräfte, Ange-
hörige und Betroffene gleichermaßen ist.

Zwischendurch blieb natürlich auch 
Zeit für viele persönliche Begegnungen. 
Ob bei Organisationen, Vereinen oder 
Selbsthilfegruppen – überall trafen wir auf 
engagierte Menschen, die mit viel Herz-
blut daran arbeiten, das Leben anderer 
ein Stück leichter zu machen. Genau die-
se Gespräche sind es, die die integra je-
des Mal zu etwas Besonderem machen.

Besonders beeindruckt hat uns, wie 
selbstverständlich Inklusion auf der Messe 
gelebt wird. Menschen mit und ohne Be-

hinderung begegnen sich auf Augen-
höhe, tauschen Erfahrungen aus und 
lernen voneinander. Die integra ist da-
mit weit mehr als eine Fachmesse – sie ist 
ein Ort der Begegnung, des Austauschs 
und der gegenseitigen Inspiration.

Mit vielen neuen Eindrücken, span-
nenden Kontakten und frischen 
Ideen im Gepäck traten wir schließ-
lich die Heimreise an. Eines steht für 
uns fest: Auch 2026 hat die integ-
ra wieder gezeigt, wie wichtig Inno-
vation, Vernetzung und gelebte In-
klusion für unsere Gesellschaft sind.

Für uns ganz klar, wir sind in 2 Jah-
ren auch  wieder mit dabei!

SAVE THE DATE - integra 2028 
 
10.–12. Mai 2028
Wir freuen uns auf ein Wiedersehen!
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INHALTAus anderen Vereinen

Wer entscheidet, wenn es allein nicht 
mehr geht?

Wenn Behördenwege, Verträge oder 
Geldangelegenheiten nicht mehr selbst 
organisiert werden können, braucht es 
Unterstützung. Das Erwachsenenschutz-
recht in Österreich kennt dafür vier For-
men der Erwachsenenvertretung. Ver-
tretungsNetz erklärt, wie das funktioniert 
und welche Möglichkeiten es gibt.

Die Oma erkrankt an Demenz und kann 

ihr Leben nicht mehr organisieren. Ein 
Freund gerät in eine psychische Krise und 
verliert den Überblick über sein Geld. Die 
Schwester mit intellektueller Beeinträch-
tigung wird volljährig und braucht Unter-
stützung bei Verträgen oder Behörden-
wegen. In solchen Situationen geht es 
schnell um konkrete Fragen: Wer darf 
etwas unterschreiben? Wer darf mit der 
Bank sprechen? Wer darf bei medizini-
schen Behandlungen entscheiden?

Genau dafür gibt es die Erwachsenen-
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vertretung in Österreich. Das 2. Erwach-
senenschutzgesetz (früher Sachwal-
terrecht) ist der rechtliche Rahmen für 
Menschen, die Entscheidungen vorü-
bergehend oder dauerhaft nicht treffen 
können, und eine Vertretung benötigen. 
Wichtig ist dabei der zentrale Grund-
satz: Die Vertretung muss sich an den 
Wünschen und Bedürfnissen der betrof-
fenen Person orientieren. Denn es geht 
nicht darum, jemandem das Leben aus 
der Hand zu nehmen. Es geht darum, 
Menschen im Alltag zu unterstützen und, 
soweit erforderlich, zu vertreten, wenn 
wichtige Schritte allein nicht mehr mög-
lich sind, zum Beispiel bei Finanzen, Ver-
trägen, Behördenwegen oder Gesund-
heitsfragen.

Was macht eine Erwachsenenvertreterin 
oder ein Erwachsenenvertreter?

Erwachsenenvertreter:innen helfen da-
bei, Entscheidungen möglich zu ma-

chen und Rechte zu sichern. Sie han-
deln nicht einfach anstelle der Person, 
sondern orientieren sich an deren Willen. 
Ein:e Erwachsenenvertreter:in muss da-
her mindestens einmal im Monat mit der 
von ihm:ihr vertretenen Person in persön-
lichen Kontakt treten, um die Wünsche 
und Bedürfnisse dieser Person kennenzu-
lernen. Zudem betrifft die Vertretung nur 
jene Bereiche, die wirklich notwendig 
sind. In mehreren Formen der Erwachse-
nenvertretung wird die Tätigkeit außer-
dem vom Gericht kontrolliert.

Die vier Vertretungsarten im Überblick

Das österreichische Erwachsenenschutz-
recht kennt vier Vertretungsarten. Sie un-
terscheiden sich vor allem darin, wer die 
Vertretung auswählt und wie stark die 
betroffene Person selbst mitentscheiden 
kann.

Vorsorgevollmacht

Bei der Vorsorgevollmacht wird frühzeitig 
vorgesorgt. Jede Person kann im Vorhin-
ein festlegen, wer sie und für welche Be-
reiche sie vertreten werden soll, falls sie 
später einmal ihre Entscheidungsfähig-
keit verliert. Das ist eine besonders selbst-
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bestimmte Lösung, weil die Wahl frei 
getroffen und mit Bedacht gewählt wer-
den kann. Die Vorsorgevollmacht gibt Si-
cherheit, wenn später etwa Bankwege, 
Verträge oder gesundheitliche Themen 
zu regeln sind. Sie kann bei einem Notar 
oder Rechtsanwalt errichtet werden, in 
eingeschränktem Umfang auch bei ei-
nem Erwachsenenschutzverein. 

Gewählte Erwachsenenvertretung

Eine Person mit eingeschränkter Entschei-
dungsfähigkeit kann unter bestimmten 
Voraussetzungen selbst eine:n Angehö-
rigen oder eine sonstige nahestehende 
Person als Vertreter:in auswählen. Das ist 
die gewählte Erwachsenenvertretung. 
Voraussetzung ist, dass die betroffene 

Person das Wesen einer Vollmacht in 
Grundzügen versteht. Die Vertretung gilt 
für bestimmte, schriftlich vereinbarte An-
gelegenheiten und ist zeitlich nicht be-
fristet. Die Tätigkeit der Vertreterin oder 
des Vertreters wird vom Gericht kontrol-
liert. Die gewählte Erwachsenenvertre-
tung wird bei einem Notar, Rechtsanwalt 
oder Erwachsenenschutzverein errichtet 
und ist von der betroffenen Person jeder-
zeit kündbar. 

Gesetzliche Erwachsenenvertretung

Wenn eine erwachsene Person aufgrund 
einer psychischen Erkrankung oder intel-
lektuellen Beeinträchtigung ihre Ange-
legenheiten nicht mehr selbst besorgen 
kann, ist eine gesetzliche Erwachsenen-
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vertretung durch nächste Angehörige 
möglich. Auch hier gibt es Schutzmecha-
nismen, denn die Tätigkeit wird vom Ge-
richt kontrolliert. Die gesetzliche Erwach-
senenvertretung dauert höchstens drei 
Jahre. Danach muss neu geprüft werden, 
ob sie weiter notwendig ist. Zudem ist es 
möglich, als Betroffene:r oder Vertreter:in 
Widerspruch zur Vertretung einzulegen. 
Die gesetzliche Erwachsenenvertretung 
wird bei einem Notar, Rechtsanwalt oder 
Erwachsenenschutzverein errichtet. 

Gerichtliche Erwachsenenvertretung

Die gerichtliche Erwachsenenvertretung 
ist erst vorgesehen, wenn keine andere 
Vertretungsform mehr möglich ist. Dann 
bestellt das Gericht in einem Gerichts-
verfahren eine geeignete Person als Ver-
treter:in. Besonders wichtig ist, dass die 
Befugnisse genau beschrieben werden. 
Es gibt also keine Vertretung ohne klare 
Grenzen. Diese Form dauert höchstens 
fünf Jahre. Danach prüft das Gericht, ob 
die Voraussetzungen weiterhin gegeben 
sind. Betroffene können jederzeit einen 
Antrag bei Gericht stellen, dass eine an-
dere Person als Erwachsenenvertreter:in 
bestellt oder die Vertretung aufgehoben 
werden soll. Auch können sie beantra-
gen, dass die Angelegenheiten geän-
dert werden sollen, für welche der:die 
Erwachsenenvertreter:in zuständig ist. 

VertretungsNetz: Anlaufstelle für Bera-
tung und Vertretung

VertretungsNetz ist ein Erwachsenen-
schutzverein, der sich für Grundrechte 
und Selbstbestimmung von Menschen 
mit intellektueller Beeinträchtigung oder 
psychischer Erkrankung einsetzt. Wir bie-
ten Beratung für alle Betroffenen und 
schulen Angehörige, die eine Erwach-
senenvertretung übernehmen wollen. 

Außerdem können Sie gesetzliche und 
gewählte Erwachsenenvertretungen bei 
uns registrieren lassen. 

Kontaktieren Sie uns

Auf www.vertretungsnetz.at/erwachse-
nenvertretung finden Sie:

• alle wichtigen Informationen zusam-
mengefasst,

• Infomaterial zum Download und

• die genauen Kontaktinformationen 
für Ihren Bezirk in Oberösterreich.

  



22

INHALTBlickpunkt Inklusion

- Nachhaltigkeit für alle? - 

Pfandsystem in Österreich – nicht barrie-
refrei gedacht

Mit der Einführung des neuen Pfandsys-
tems in Österreich soll ein wichtiger Bei-
trag zum Umwelt- und Ressourcenschutz 
geleistet werden. Ein sinnvolles Ziel – 
doch für viele Menschen mit Behinde-
rungen zeigt sich im Alltag schnell: Das 
System ist nicht für alle zugänglich.

Was für viele selbstverständlich ist, stellt 
andere vor große Hürden.

Für Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfah-
rer stellen Pfandautomaten häufig eine 
große Herausforderung dar. Nicht der 
Automat selbst, sondern das Touch-Be-
dienfeld sowie die Einwurf stellen sind 
oft zu hoch angebracht und dadurch 
schwer erreichbar. Die Bedienung er-
fordert Bewegungsabläufe, die nicht für 
alle möglich sind, sodass der Vorgang 
selbst mit Unterstützung mühsam bleibt.

Auch Menschen, die auf Krücken gehen 
oder in ihrer Mobilität eingeschränkt sind, 

„Warum Barrierefreiheit auch beim 
Pfandsystem selbstverständlich sein sollte“
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stehen vor Problemen. Das gleichzeitige 
Halten von Flaschen, das Balancieren 
und die Bedienung des Automaten er-
fordern körperliche Stabilität, die nicht für 
alle gegeben ist. Was für andere nur ein 
kurzer Handgriff ist, wird so zu einer ech-
ten Herausforderung.

Besonders deutlich wird die fehlende Bar-
rierefreiheit für blinde und sehbehinderte 
Menschen. Die Automaten sind nahezu 
ausschließlich visuell gestaltet. Es fehlen 
taktile Markierungen, Hinweise in Braille-
schrift oder akustische Rückmeldungen, 
die eine selbstständige Nutzung ermög-
lichen würden. Ohne fremde Hilfe ist die 
Rückgabe von Pfand für viele Betroffene 
schlicht nicht möglich.

Damit verfehlt das Pfandsystem derzeit 
ein wichtiges Ziel: die gleichberechtig-
te Teilhabe aller Menschen am Alltag. 
Nachhaltigkeit darf nicht nur ökologisch 
gedacht werden – sie muss auch sozial 
inklusiv sein.

Dabei wären viele Verbesserungen mit 
vergleichsweise einfachen Mitteln um-
setzbar. Niedrigere und unterfahrbare 
Automaten, gut erreichbare Touch-Be-
dienfelder, taktile Markierungen, akusti-
sche Rückmeldungen sowie stabile Hal-
te- und Stützvorrichtungen könnten die 
Nutzung für viele Menschen deutlich er-
leichtern. Auch Menschen mit Krücken 
oder anderen Mobilitätseinschränkun-
gen würden von solchen Anpassungen 
profitieren.

Barrierefreiheit sollte von Anfang an mit-
gedacht werden und nicht erst nach-
träglich berücksichtigt werden müssen. 
Gerade bei neuen Systemen bietet sich 
die Chance, Lösungen zu schaffen, die 
möglichst vielen Menschen eine selbst-
ständige Nutzung ermöglichen. Wer-

den die Erfahrungen von Menschen mit 
Behinderungen bereits in die Planung 
einbezogen, können viele Hürden ver-
mieden werden, bevor sie überhaupt 
entstehen.

Gerade beim Thema Barrierefreiheit sind 
es oft kleine Veränderungen mit großer 
Wirkung. Was für viele Menschen kaum 
auffällt, entscheidet für andere darüber, 
ob sie etwas selbstständig erledigen kön-
nen oder auf Unterstützung angewiesen 
sind. Werden Barrieren bereits bei der 
Planung berücksichtigt, profitieren letzt-
lich alle – ganz im Sinne einer inklusiven 
und nachhaltigen Gesellschaft.

Nachhaltigkeit endet nicht beim Recyc-
ling. Sie beginnt dort, wo alle Menschen 
Angebote gleichberechtigt nutzen kön-
nen. Denn nur was für alle zugänglich ist, 
ist wirklich nachhaltig.

Barrierefrei gedacht

Ein Pfandautomat sollte für alle 
Menschen selbstständig und ohne 
fremde Hilfe nutzbar sein. Dazu 
gehören unter anderem:

✓ niedriger Einwurfschacht 

✓ gut erreichbarer Touchscreen 

✓ taktile Markierungen 

✓ akustische Rückmeldungen 

✓ stabile Halte- und 

    Stützvorrichtungen 

✓ ausreichend Bewegungsfläche
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